
zweite Werkstück (2) ist auf der Linie 
der drei Führungslöcher geborsten, sei 
es, das s der Bohrer einseitig geführt 
wurde oder das Werkstück ins Schwin-
gen geriet oder das Knochenmaterial 
schlecht war und der Belastung nicht 
standhielt. 
Leider wissen wir nicht, wie Fräulein 
Rappard zu ihren Stücken kam (Abb. 
78 .1 und 2) 232 • Aus der untersten La -
ge der Choraufschüttung unmittelbar 
über der anstehenden "Walderde" 
stammt ein Abfallstück (3). Es liefert 
den Hinweis, dass spätestens seit dem 
ausgehenden Mittelalter auf dem Chri-
schonahügel dieses Handwerk geübt 233 

und dann später von Joseph Mohr wei-
tergepflegt wurde 234 

Die Münzfunde 
ein Beitrag von 
B.Schärli 

Anlässlich der Ausgrabungen kamen 
insgesamt 13 Münzen zum Vorschein: 

im Turm ein total abgeschliffenes, 
verbrauchtes und korrodiertes römi-
sches As, 

in . Grab 14 und in der 
Grab 22 je ein Pfennig aus 
Hälfte des 14 .Jahrhunderts, 

Nähe von 
der ersten 

ferner in der gemauerten Steinkiste, 
welche 1504 als Behältnis zur Aufbe-
wahrung der durch Peraudi entdeckten 
Gebeine der Chrischona errichtet wor-
den war, zehn mehrheitlich wenig ge-
brauchte, ganze und halbe Rappen aus 
dem 15. bis 17 .Jahrhundert. 

232 Funde von Fräulein Rappard: 1=1906 . 3457 , 2=1906 .3458 . 
Die dunkelbraune Oberfläc henverfärbung wei s t darauf hin, 
dass dieses Abfallstück eher de r tieferen "Wa lderdeschicht" 
zu zu rechn en ist al s der darüber liegenden Bauschuttschicht 
(FK 2020): 3=1975 . 252 . 

233 Stückelberg E .A. 1917 ,56 weiss noch zu berichten, dass 
der "Waldbruder" , der mindesten s bis 1513 in den Pflichten 
des Markgra fen von Ba den s tand, di e Pilger mit allerlei An-
d enken versehe n habe . Seine Behausung war 1569 zerfa llen. 
Ganz ähnliche Stücke auch a u s Altstadtfunden: Barfüsser-
platz/Streitgasse 0978/39: FK 5340 ) : 1978/39 .1 47 ,1 48,149,240 
aus einer Ansammlung von 31 bearbeiteten Knoc henresten . 

234 Vergleiche Abb.49.7, dazu Rappard C .H . 1890,52 . 
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Katalog: 

Im Katalog werden 
gen verwendet: 

folgende 

Vs. 
Rs. 
Dm 
FK 

Vorderseite 
Rückseite 
Durchmesser 
Fundkomplex 

Ab kür zun -

1.1. Im Turm (1975.A.267.): 
Die Münze lag im Bereich römischer 
Scherben (Abb.22) zusammen mit verl a-
gerten Knochen von Gräbern. Es s ind 
keine geschlossenen Fundschic hten vor-
handen. 

Kupfer; 5 ,116 g ; Dm 24 , 2 mm . 
Stark abgeschliffen und korrodiert 

As, nicht genauer bestimmbar, erste Hälfte 
de s 2 .Jahrhunderts 235 

Vs . Kopf nach rechts 
Rs. ? 

2.1. Grab 14 0975.A.121.): 
Grab 14 lag in der Seitenkammer süd-
lich vom Turm. Es handelte sich um 
einen Erwachsenen (FK 1844). Erhalten 
sind auch Bestandteile des Holzsarges. 
Die genaue Lage der Münze ist nicht 
bekannt. Zu den Beifunden vergleiche 
Abb.49. 

Silber; 0,21 g; 14.8/15,1 mm . 
Wenig zirk uliert, kaum korrodiert, Sch röt -
1 ingsrisse 

Bistum Basel. Johannes l l. Senn von Mün-
s ingen (1335-1365 ) 
Basel. Pfennig, um 1335/6. 
Kopf nach links, Mitra mit einem Band, 
das in einer Quaste mit zwei Fransen en-
det ; vor dem Gesicht ein Bischofsstab; Ku-
gel über der Mitra nur sehr schwach aus-
geprägt 236 • 

235 Koenig F. (Bern) bemühte sich in verdankenswerter 
Weise um die Bestimmung dieser Münze. 

236 Wielandt F . 1971, Nr . lila, datiert 1335/ 36 . - Cah n 
E.B. 1966,Nr.4 datiert auf 1320-1 335 . - Sam mlung Wüthri c h 
1971,Nr.26. 

https://doi.org/10.12685/mh.1.1985.102-107
CC BY 4.0
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Kommentar: Der anonyme, leichtgewich-
tige, einseitig geprägte, viereckige P fen-
nig mit dem Brustbild des Bischofs 
nach links und dem Stab vor dem Ge-
sicht wird von Wielandt in die ersten 
beiden Amtsjahre Bischof Johanns 11. 
gesetzt. Es ist offenbar der Pfennig, 
der 1336 durch einen neuen, schwere-
ren (Typ Bischofskopf nach links zwi-
schen 1-0) ersetzt wurde und von dem 
fünf alte Pfennige gegen zwei neue 
eingetauscht werden mussten. Dieser 
Typ ist im Komplex A vom "Schönen 
Haus" (Basel,Nadelberg 8;1966/um 1335) 
in über 2600 von total 3792 Stücken 
vertreten, während er in der zweiten , 
später datierten Fundmasse B (1966/um 
1340) vollständig fehlt. Im - gesamt-
schweizerisch gesehen - einzigen be-
kannten mit Pfennigen gefüllten Spar-
kässelein aus Basel (Marktplatz 11, 
1972) ist er als einzelnes, sehr 
schlecht erhaltenes Exemplar neben 15 
weiteren Pfennigen vertreten. 
Zur Deutung von Münzen in Gräbe rn 
siehe weiter unten. 
Leider ist die Fundlage des Pfennigs 
aus Grab 14 nicht genau bestimmbar, 
so dass diese Münze lediglich eine 
allfällige Da tie rung dieses Grabes in 
die Jahre nach 1335 gibt. (Bemerkung 
des Grabungsleiters: Das Grab wurde 
durch M .Schneider gehoben, den Mitar-
beiter des Anthropologen B. Kaufmann. 
Er tat das Möglichste bei der Heraus-
arbeitung des Befundes, was bei der 
dichten Belegung mit ihrer intensiven 
Erdbewegung einerseits und Erdpres-
sung andererseits keine leichte Sache 
war. R.M.-L.) 

3.1. Aus der Fundamentgrube 
Aussenmauer des hochgotischen 
bei Grab 22 (1975.A.229.): 

an der 
Chores 

In der Fundamentgrube fanden sich 
ferner eine Randscherbe von einem 
Töpflein (Abb .53). Der genaue Befund 
(FK 2002) - ob zur Baugrube oder zum 
Grab gehörig konnte nicht mit Si-
cherheit ausgemacht werden. 

Silber; 0,19 g; 14,1/14,5 mm. 
Abgeschliffen, sonst gut erhalten. 

Laufenburg. Graf Johann 1. oder 11. von 
Habsburg-Laufenburg 237 

Pfennig, um 1330-1340. 
Löwe nach links schreitend. 

Kommentar: Wielandt versuchte in sei-
ner 1978 erschienenen Arbeit über di e 
Münzen von Laufenburg die verschiede-
nen Löwenpfennige chronologisch und 
typologisch zu ordnen. Der vorli egende 
Typ ist der in Funden aus der ersten 
Hälfte des 14.Jahrhunderts am häufig -
sten auftretende. 
Er wird daher von Wielandt mit guten 
Gründen in die Jahre 1330 bis 1340 
datiert. Diese Da tierung gibt einen 
Terminus oder Terminus post quem fü r 
den Bau des hochgotischen Chores, vor 
dessen Aussenmauer dann Grab 22 
angelegt wurde. 

4.l.-'-4.10. Aus der gemauerten Stein-
kiste (Tumba): 
Nebst den zehn Münzen umfasst de r 
Fundkomplex (FK 1820) Butzenscheiben-
und Fensterglasfragmente, eine blau-
grüne Perle mit Draht, glasierte Ke-
ramik und Ofenkacheln (Abb .62). 

4.1. (1975.A.23.): 

Silber; 0,30 g; Dm 17,5 mm. 
Abgeschliffen. 

Freiburg . i.Br. Rappen, erste Hälfte 15. 
Jahrhundert. 
Adlerkopf nach link s (Adler weit abgeris-
sen). Perlkreis 238. 

237 Vergleiche Sa mmlung Wüthrich 1971 ,Nr.152. - Wielandt 
F. 1978, Nr.26 . 

238 Vergleiche Cahn J. 1901,Tafel 1.4. - Sammlung Wüth-
. rich 1971,Nr.70. 
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4.2. (1975.A.24.l.) 

Silber; 0,33 g; Dm 17,1 mm. 
Kaum zirkuliert und korrodiert; a m Ra nd 
geringe Sc hrötling s risse. 

Freiburg i.Br. Rappen, erste Hälfte 17. 
Jahrhunde rt. 
Freiburger Wappen zwi schen je einem 
Punkt. Kreis a u s 31 Perlen 239 

4.3. ( 1975. A. 24. 2 . ) 

Silber ; 0,28 g; Dm 17 ,9 mm. 
Kaum zirkuliert; wenig korrodiert und aus -
gebrochen ; am Rand Schrötlingsrisse. 

Freiburg i.Br . Rappen ,erste Hä lfte 17 , Ja hr-
hundert. 
Freib urge r Wappen zwischen je ein em 
Punkt; Kreis a u s 28 Perlen 240 

( 1975. A. 24. 3. ) 

Silbe r; 0 , 28 g; Dm 15,6 mm . 
Ka um zirk uliert, wel)ig korrodiert; am Rand 
ausgebrochen und Schrötling s risse. 

Freiburg i.Br.R appen,erste Hälfte 17. Jahr-
h undert . 
Freiburger Wappen zwischen je einem 
Punkt; Kreis a u s 31 Perlen. ·Wie 4 . 2. 

4.5. 0975.A.25.) 

Silber; 0,02 g; Dm 15,2 mm. 
Wen ig abgeschliffen; ausgebrochen; nicht 
korrodiert. 

Basel. Steh l e r (ha lber Rappen), 15 .Jahr-
hundert. 
Bas ler · Wappen , Perlkreis 24 1 

239 Ve r g le ic he Cahn J. 1901, Ta fe l 1 .6 . - Sa mmlung Wü th-
ric h 1971 ,N r . 73 . - Cahn · E . B. 1976 ,1 53 , Ty p 2 , datiert in di e 
Ze it von 1550- 1630 . 

2W Verg le ic he Cah n J . 1901, Tafe l 1. 6 . - Samm lung Wüth -
r ic h 1971,Nr . 73 , - Cahn E.B. 1976,1 53f. Typ l und 2 , da -
t ie rt in d ie Zeit von 1550-1630, Sei te 161 a be r in s 17.Jah r -
h un de rt. 

2l l Ve rgleiche Sammlung Wüthrich 1971 ,Nr. 67 , dort um 1425 
d atier t. - Ca hn J. 1901,71, da t ie rt ebe nfa ll s a uf 1425 . 
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4.6. 0 975. A. 26 . 1. ) 

Silbe r ; 0,30 g; Dm 17, 3 mm. 
Un zirk uli e rt; am Rand ausgebrochen; kaum 
korrodiert. 

Basel. Rappen, erste Hälfte 17 . Jahrhundert. 
Basle r Wappen, seitlich des Sc hildes gabel -
förmige Verzierungen.Krei s au s 20 Pe rlen 242• 

0 975. A. 26 . 2 . ) 

Si'lber; 0,30 g; Dm 15,8 mm. 
Ka um zirkuliert, schw ä c he r au sg eprä g t; 
Sc hrötlingsrisse am Rand. 
Wi e 4.6. 

4.8. ( 1975. A. 27. 1.) 

Silber; 0 ,23 g; Dm 12,8 mm. 
Kaum zirkuliert , we nig korrodie rt, k upfri -
ge s Au s sehen . 

Basel. Stehler (halbe r Rappen), e r s te Hälf-
te 17 . Ja hrhundert. Basler Wappen, se i tlich 
de s Schildes gabelförmig e Verzierungen. 
Kre is au s 19 Perlen 243 • 

(1975. A. 27. 2 . ) : 

Silber; 0, 13 g; Dm 12 , 2 mm. 
Kau m zirk ul iert, wenig korrod iert, am Rand 
Sc hröt lingsrisse. 

Basel. St eh l e r (ha lber Rappen), ers te Hälf-
te 16.Jahrhundert. 
Basler Wappen ohne Verzierungen. Kreis 
aus 16 Perlen 244 , zwei Perlen nur halb 
a u sgepräg t. 

4.10. 0975.A .28 . ) 

Silber; 0, 17 g; Dm 14,3 mm . 
We nig zirkuliert, kaum korrodiert, Schröt-
lings ri sse am Rand . 

Basel. Stehler (halber Rappen), zweite 
Hälfte 16 . Jahrhundert (um 1600?) . 
Basler Wappen, Schild oben gerundet . Kreis 
a u s 18 Perlen, unten schwach ausgep r ägt 241 

-::::-.. .,.. _ .. 

2l2 Ver g le i che Cahn J. 1901, Ta fe l 1.11. - Sa mmlung Wü t h-
ric h 197 1,Nr. 66a. - Ca hn E . B. 1976 ,1 53 . Typ 4, da t ie rt in 
d i e Ze it von 1550- 1630 . 

243 Ve rg leiche Ca h n J. 1901,Ta fe l 1.11. - Sa mmlung Wüth -
ric h 1971,Nr .66a. - Ca hn E . B. 1976, 153 , Typ 3, dat ie rt in 
di e Ze it von 1550-1630 . 

244 Vergleiche Samm lung Wüthri c h 197 1 , Nr.67 . - Ve r g le ic he 
Ca h n E. B. 1976,152,Typ 4. 

245 Ve rg leiche Sa mmlung Wüthric h 1971,Nr. 68 . 



Kommentar zu den Münzen 4.1.-4.10 . 
Wie die übrigen Beifunde stammen auch 
die zehn verstreut aufgefundenen Mün-
zen aus dem 15. bis 17 .Jahrhundert. 
Vier Stücke wurden in Freiburg i. Br. 
und sechs in Basel geprägt. Es han-
delt sich durchwegs um kleinste Werte 
(Rappen und halbe Rappen), wie sie 
im Gebiet des Rappenmünzbundes, in 
den Münzstätten Thann, Colmar, Brei-
sach, Freiburg und Basel von 1403/25 
bis 1584 und zum Teil noch später 
hergestellt und gebraucht wurden. Die 
zeitliche Einordnung der verschiedenen 
Typen ist noch nicht restlos geklärt . 
Als wegweisende Grundlage dient der 
Aufsatz von E. B. Cahn über den klei-
nen Schatzfund von Bourrignon im Jura 
von 1976. 
Gerade für Basel wird für weitere For-
schungen eine gesamthafte Zusammen-
stellung der verschiedenen Rappenty-
pen angestrebt und auch die schriftli-
chen Quellen sollten vermehrt beigezo-
gen werden. Auf grund eines bisher 
unpublizierten Fundes aus dem Kanton 
Solothurn mit vorwiegend Basler Rap-
pen, die hier bis in die 60er Jahre 
des 17 .Jahrhunderts gebraucht wurden 
und anhand weiterer Belege für den · 
Gebrauch der mit gabelförmigen Verzie-
rungen versehenen Rappen - hier die 
Nummern 4.6.-4.8. - kann ihre durch 
Cahn in die Jahre 1550-1630 gelegte 
Datierung wohl auf die ers t e Hälfte 
des 17 .Jahrhunderts eingeengt werden. 
Mit andern Worten: Dieser Münztyp 
wurde erst ab zirka 1600 geprägt. Der 
ins 15. Jahrhundert zurückreichende 
Typ Nummer 4.5. wurde nämlich 
nachweislich noch in der zweiten 
Hälfte des 16.Jahrhunderts gebraucht; 
während die beiden Varianten 4.9. und 
4 .10. zeitlich bis jetzt nicht genauer 
als ins 16.Jahrhundert eingeordnet 
werden können. 

Wertung der Münzfunde allgemein: 
Auch wenn sich die genaue Fundlage 
der Münzen in den beiden Gräbern 14 
und 22, d. h. ihre Zugehörigkeit zum 
Grab nicht mit absoluter Sicherheit 
ausmachen liess 
- bei Grab 14 kam 
der Gebeine beim 

sie nach Hebung 
Nachschaben der 

Grabsohle zutage, 
- bei Grab 22 lag sie seitlich neben 
den Gebeinen und zwar dort, wo die 
Grabgrube in die Fundamentgrube de s 
hochgotischen Chores einschnitt 
spricht die Duplizität der Fälle doch 
für eine Zugehörigkeit zum Gra bver-
band. Mit Sicherheit steht nur fest, 
dass die Münzen weder im Mund, noch 
in Händen der Toten lagen. Trotz die-
ser Unsicherheit erweist sich eine kur-
ze Betrachtung über die Grab beigaben 
von Münzen als angebracht. 
Nicht nur in der Antike sondern auch 
im Mittelalter und in der Neuzeit ist 
der Brauch, dem Toten eine Münze mit 
ins Grab zu geben, weit verbreitet. In 
seiner Untersuchung "Münzen als Grab -
beigaben 750-1815" stellte W. Hävern ick 
fest, dass von 75 Gräbern in 68 Fällen 
eine einzelne Münze als symbolische 
Gabe dem Toten in Mund, Hand oder 
sonstwo beigelegt wurde; seltener seien 
dem Toten ganze Barschaften belassen 
worden 246 • Nach einem vom 11. bis 
ins 13.Jahrhundert dauernden Hö-
hepunkt erlosch dieser Brauch in 
Deutschland in der ersten Hälfte des 
16.Jahrhunderts allmählich 247 • Anfang 
des 20. Jahrhunderts lebte der Brauch 
wieder auf, allerdings in der neuen 
Vorstellung, mit einer Einzelmünze all-
fällige Ansprüche des Toten an Vermö-
genswerten symbolisch abzugelten 248 • 

Die beiden Funde in der Chrischona-
kirche - zwei Pfennige aus dem 14. 
Jahrhundert - sind cum grano salis 
wohl als Totenmünzen anzusehen .D ie 
Fundlage schliesst die Deutung als 
"Charonspfennig" (in vorchristlicher 
Tradition Fährgeld für den Fährmann 
der Unterwelt) aus und legt die Inter-
pretation als "Opferrappen" nahe, den 
man dem Toten als eine Votivgabe mit 
ins Grab geworfen hat. 

Kleine aus der Zeit der Bestattung 
stammende Geldstücke wurden vor allem 

246 Hävernick W. 1973/75 ,37f. 

247 

248 

Hävernick W. 1973/75,38( und 42. 

Hävernick W. 1973/75,42f. 
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in Gräbern Nord-, Mittel- und Ost-
deutschlands gefunden 249 Aus West-
und Süddeutschland liegen bisher kei-
ne entsprechenden Beobachtungen vor; 
a u s der Schweiz wurden bisher nur 
wenige Nachrichten von spätmittelal-
terl ichen Totenmünzen bekannt 250 In-
sofern ist der Befund von der Chri-
sc hona k i rche um so mehr zu schätzen. 
Es ist zu hoffen, dass gerade in unse-
rer Region in Zukunft die Aufmerksam-
keit nicht allein auf die Bestattung, 
sondern die gesamte Grabgrube gelegt 
wird. Nur so wird es möglich werden, 
ein Brauchtum aufzuhellen. 

Eindeutig ist hingegen die Situation 
bei den 10 in der Steinkiste gefunde-
nen Münzen. Wie bereits gesagt, wurde 
die Kiste 1504 zur Aufnahme der durch 
Raimund Peraudi entdeckten Gebeine 
der heiligen Chrischona errichtet. ( In-
sofern kann sie auch als Reliqui -
engra b, Ossuar [Beinbehältni s ] oder 
Tumba [deut lieh sichtbares Grab] be-
zeich n et werden. R. M. -L.). Diese Stät-
te blieb . weit über die Reformation 
h ina u s Zie l zahlreicher, altgläubiger 
Wallfahrer, obwohl die sichtbaren Spu-
ren läng st getilgt waren. 
Die ze hn Münzen sind a l s Opfergeld 
und Voti vga be an die veehrte Chri-
sc hona anzusehen. Hier am heiligen 
Ort erhielten die Münzen eine Art sak-
rale Weihe: Sie waren dem regulären 

25 1 Gebrauch als Zahlungsmittel entzogen 
und zwar für immer, wenn sie nicht 
von Zeit zu Zeit eingesammelt und 
für "gute Zwekke" wieder verwendet 
wurden. Im profanen Bereich wäre an 
den Brauch zu erinnern, in die Fonta-
na di Trevi eine Münze zu werfen, mit 
dem Wunsch, Rom wiederzusehen. Immer 
wieder fischen die Jugendli chen im 
Brunnenbecken nach dem "geopferten" 
Geld, obwohl auch hier die Spenden 
eigen t lieh woh I tä tigern Zweck vorbeha 1-
t e n wären. Hier wie an Wallfahrtsorten 

249 

250 

251 
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Hävernick W. 1973/75 , 38 f. 

Hä vernic k W. 1973/75,39 und Anm.6. 

Veit L. 1983 ,53 . 

werde n nicht grosse Ge ld stücke wegg e -
geben, sondern kleinste Werte. Dies 
hat nicht s mit Sparsa mkeit zu tun; 
vielmehr sah und sieht man den P fen-
nig und Rappen a uch als Stellvertreter 
grösserer Werte, nominell e r wie idee l-
l er Art, als "Glü cksrappen " , denn 
"Ein Pfennig zur rechten Ze it wiegt so 
schwer wie ein Taler" 252 • 
Die 10 Münzen aus der Ste inki s t e von 
1504 datieren aus der Zeit 
15. (2 Stücke), 16 . (2 Stü cke) 
1 7 . Jahrhundert ( 6 Stücke ) . 

vom 
und 

Vor allem die 6 jüngsten Münzen bele-
gen deutlich, dass d er Wallfahrt sor t 
auch lange nach der Reformation noch 
aufgesucht wurde. Mit andern Worten: 
Die Münzen sind also der materielle 
Beleg für die Klage des Riehener 
Pfarrherrn von 1687, dass weiterhin 
Katholiken auf St . Chrisc hona opferten 
und zu diesem Zweck durch die 
Fenster einstiegen 253 • Von den Refor-
mierten während des Gottesdienstes ge-
spendetes und in der Kirche verlorene s 
Kleingeld wäre nie so gehäuft an einer 
Ste ll e zum Vorschein gekommen, und 
zudem ausgerechnet am Platz, den man 
noch 1840 als das Grab der Chrischona 
betrachtete. Oder pilgerten etwa 
heimlich auch Reformierte zum Grab ? 
Wir wollen nicht vergessen, dass es in 
Bettingen bei Zahnschmerzen bis in s 
19.Jahrh undert als probates Mittel 
galt, den Kopf durch eines d er 
Kirchenfenster beim Beinhaus zu 
stecken 25 4 • Es soll mit diesem Hinweis 
sein Bewenden haben; denn dies lenkt 
nur von dem weit gewichtigeren Um-
stand ab, dass die Reihe unserer 
"Opferpfennige" in den Wirren des 
Dreissigjährigen Krieges abbricht. 
- B. Schärli 

Ergänzende Bemerkung des Ausgräbers: 
1633 und 1634 wurde die Chrischona-
kirche von den auf dem Dinkelberg la-

252 Deutsches Sprichwörter Lexikon, herausgegeben von 
K.F.W. Wande r, Leipzig 1873-1880, 5,1 269 ,Nr.1 0 1 St ichwort 
"Pfennig" . 

253 

254 

Moosbrugger-Leu R. 1976,244 Anm. 94 . 

Vergleiche Anm . 51 und 98 , 



gernden Schweden schwer heimgesucht-25 ~ 
Obwohl es sich um ein reformiertes 
Gotteshaus handelte, wurde 1633 ihr In-
neres vollständig zerstört. Beim zwei -
ten Streifzug hatte man es im speziel-
len auf die Bleifassungen der Kirchen-
fenster abgesehen, um daraus Gewehr-
kugeln zu giessen. 
Wurde 1633 auch das Grab der Heiligen 
auf der Suche nach Votivgeld durch-
wühlt? Die wirre Anhäufung von Schutt 
und die bescheidene Anzahl von Fund-
münzen, welche die Ausgräber in die-
ser Steink i ste antrafen, würden durch-
aus ins Bild passen. 
Bei der Wiederinstandstellung der Kir-
einer Kanzel die Rede 256. - wurde dann 
offensichtlich diese Stelle, die ja un-
mittelbar vor der Kanzel lag, so über-
deckt, dass keine Opfermünze mehr den 
Weg ins Heiligengrab finden konnte? 
- R.M.-L. 

255 Verg le iche Anm.93 un d 101. 

256 St ücke l be r g E.A . 1917, 58. 
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